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C.8 Vorprüfbericht – Vergleichsdiagramme 
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D.1 Wettbewerbsarten und –verfahren 

Hinweis: Anhand der Empfehlungen der Bayrischen Architektenkammer. 
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D.2 Erforderliche Auslobungsinhalte nach RPW 2010 der FHH 
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D.5 Anmerkungen 

 
1  Folgende Gebäude-Zertifizierungssysteme sind derzeit in Deutschland am weitesten verbreitet:  

• HCH = Umweltzeichen der HafenCity Hamburg GmbH (D) 
• DGNB = Deutsches Gütesiegel Nachhaltiges Bauen (D) 
• BNB = Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen für Bundesgebäude (D) 
• LEED = Leadership in Energy and Environmental Design (USA) 
• BREEAM = Building Research Establishment Environmental Assessment Method (GB) 

2  Richtlinien für Planungswettbewerbe der Freien und Hansestadt Hamburg (RPW 2010), Fassung 
vom 13.07.2010 

3  Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein (Hrsg.): SIA Dokumentation D 0200. SNARC – 
Systematik zur Beurteilung der Nachhaltigkeit von Architekturprojekten für den Bereich Umwelt; 
Zürich 2004 

4  Die Teilnahme von Jury-Mitgliedern mit Erfahrung im nachhaltigen Bauen findet z.B. nach dem 
DGNB-System im Steckbrief 43 „Qualität der Projektvorbereitung“ Einfluss in die Beurteilung 

5  Informationen zum Wettbewerbsausschuss der Hamburgerischen Architektenkammer unter: 
http://www.akhh.de/index.php?id=95 

6  Kratzenberg, R; et al.: Die neuen Regelungen für Architekten- und Ingenieurwettbewerbe. Richtli-
nien für Planungswettbewerbe – RPW 2008 mit Praxishinweisen und Synopse; Köln 2009 

7  Informationssystem für die Europäische öffentliche Auftragsvergabe: 
http://simap.europa.eu/index_de.htm 

8  Bei einer geplanten Zertifizierung der Gebäude sind ggf. weitere Kriterien einzubeziehen 

9  Diese Struktur resultiert aus einer ee concept Grundlagenstudie vom September 2009 zum städte-
baulichen Gutachterverfahren: „Neubau Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) in 
Berlin“. Bei dieser Analyse wurden sämtliche gestaltbestimmenden Indikatoren des DGNB-Systems 
lokalisiert, um „weiche“, wettbewerbserforderliche Kriterien ergänzt (z.B. Außenraumqualität, 
Image) und architektengerecht nach planungsbezogenen Themenfeldern gruppiert (z.B. Energie und 
Ressourcen). 

10  Quelle für NF/BGF-Verhältniskennwerte: BKI Baukosteninformationszentrum: BKI Baukosten 2008. 
Teil 1, Statistische Kostenkennwerte für Gebäude; Stuttgart 2008 

11  Die Richtgrößen für spezifische Energiebedarfe sind folgenden Quellen entnommen: 
• DIN Deutsches Institut für Normung e.V. (Hrsg.): DIN V 18599-10 (Tabelle 6 – Richtwerte des 

Nutzenergiebedarfs Trinkwarmwasser für Nichtwohngebäude, Tabelle 3 – Richtwerte der 
Nutzungsgradbedin gungen für die Berechnung des  Energiebedarfs von Wohngebäuden);  
Berlin 2007 

• Feist, W.: Passivhaus Projektierungs Paket 2007; Darmstadt 2007 
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12  Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (Hrsg.): Klimaschutz und Städtebau. Mehr Klima-
schutz durch städtebauliche Wettbewerbe; Bonn 2000 

13  Die in den Jahren 2009-2010 von ee concept begleiteten u.g. Referenz-Wettbewerbe bilden die 
Grundlage dieses Leitfadens: 
• Magdeburger Hafen, Neubebauung der östlichen Hafenkante mit Gebäuden für Greenpeace e.V., 

Designport Hamburg und Wohnungsbau in der HafenCity Hamburg 
• Neubau der Katholischen Probsteikirche mit Pfarrzentrum in Leipzig 
• Neubau Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) in Berlin 
• Entwicklung eines Campus für die Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst (HAWK) 

in Hildesheim 
• Neubau Europäische Schule München – ANNEX 
• Neubau Kinderkrippe am Flughafen München 
• Entwicklung des Olympischen Dorfes und des Medienstandortes für die Olympischen und 

Paralympischen Winterspiele 2018 in München 
• Neubau Bildungshaus in Tübingen 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung zur Verteilung:  
Diese Druckschrift wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit des Senats der Freien und Hansestadt 
Hamburg herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch von Wahlwerbern oder Wahlhelfern wäh-
rend eines Wahlkampfes zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt für Europa-, Bun-
destags-, Landtags- und Kommunalwahlen. Missbräuchlich ist insbesondere die Verteilung auf 
Wahlveranstaltungen, an Informationsständen der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkle-
ben parteipolitischer Information oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte 
zum Zwecke der Wahlwerbung. Unabhängig davon, wann, auf welchem Weg und in welcher Anzahl 
diese Schrift dem Empfänger zugegangen ist, darf sie auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehen-
den Wahl nicht in einer Weise verwendet werden, die als Parteinahme der Landesregierung zugunsten 
einzelner politischer Gruppen verstanden werden könnte. Den Parteien ist es jedoch gestattet, die Druck-
schrift zur Unterrichtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden. 



 



 






